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Leitfragen

• Warum sind Lesestrategien so wichtig? 

• Wie können Lesestrategien vermittelt und angeleitet werden?

• Welche Möglichkeiten haben wir im Fachuntericht?

2



1. Begrüssung

2. Relevanz von Lesestrategien 

3. Wirksame Formen der Strategievermittlung

4. Leseprozesse strukturieren und Strategien anleiten

• inkl. Gruppenarbeit

5. Austausch und Diskussion

Ablauf
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Lernziele Workshop

1. Sie setzen sich mit dem engen Zusammenhang von Fachlernen und 
Sprache auseinander und erkennen, welche Möglichkeiten und 
Grenzen Sie als Fachlehrperson haben.

2. Sie bauen ein Repertoire auf, wie im Fachunterricht Leseprozesse /
-strategien strukturiert und angeleitete werden können und setzen 
diese Möglichkeiten an einem Beispieltext um.  
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2. Relevanz von Lesestrategien
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- setzen sich selbst Leseziele
- verschaffen sich einen Überblick
- erkennen, was wichtig ist und was nicht wichtig ist
- verbinden verschiedene Textinformationen
- verarbeiten das Gelesene und verknüpfen es mit dem 

Vorwissen
- erkennen, was sie nicht verstanden haben
- merken, wenn sie ihr Vorgehen anpassen müssen
- …

Gute Leser*innen…
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• Kompetente Lesende nutzen Strategie nur, wenn sie situativ Sinn 
machen 

• Sie setzen Lesestrategien zielbezogen, situationsadäquat, adaptiv und 
selbstreguliert ein. 

• Sie planen, überwachen und regulieren ihren Verstehensprozess 
ständig (= metakognitive Strategien)

Ø Die selbständige Auswahl, Anwendung, Koordination und 
Überwachung von Lesestrategien stellt sehr hohe Anforderungen an 
die Lesenden
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Gute Leser*innen verfügen über Lesestrategien
… und können sie adaptiv nutzen



Kognitive 
Strategien

Drei verschiedene Arten von Strategien
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Metakognitive 
Strategien Stützstrategien

→ Handlungen / kognitive 
Aktivitäten, die das Lernen 
zielorientiert fördern

→ metakognitive Aktivitäten, 
die den Lernprozess 
planen, überwachen und 
regulieren
Strategien zweiter Ordnung

→ Handlungen/ 
kognitive Aktivitäten, 
die das Lernen unter-
stützen/ ermöglichen

Bsp. Schreibtisch 
aufräumen, Musik ein-/ 
ausschalten, Hilfe holen, 
sich belohnen u.a.

Bsp. Markieren, 
Randnotizen, Fragen an 
den Text stellen

Bsp. Zeitplan machen, 
Verstehen überwachen, 
Vorgehen überwachen, 
Vorgehen anpassen 

Strategie 
vs vs. 
reine reine Technik



Beispiel «Markieren» – Technik oder Strategie?
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Bild l: Der Aufbau des menschlichen Auges (Querschnitt)

Auge und Sehen

Das Auge ist unser wichtigstes Sinnesorgan. B0% aller
Sinneseindrucke nehmen wir mit den Augen wahr.
ln diesem Kapitel lemst du, wie das Auge aufgebaut
ist, wie der Sehvorgang funktioniert und welche Rolle
das Gehirn spielt,

Der Aufbau des Auges
Das menschliche Auge ist aus verschiedenen Teilen
aufgebaut (Bild l), die alle eine spezielle Funktion
haben.

Von aussen siehst du nur den vordersten Teil des
Auges. Du siehst den weissen Augapfel mit einem
farbigen Kreis und einem schwarzen Punkt in der Mitle.
Der farbige Kreis ist die lris. lhre Far"bstoffe schützen
vor zu starkem Licht, Der kleine schwarze Punkt in der
Mitte ist die Pupille. Die Pupille ist eine Öffnung in der
lris, wo Licht in das Auge einfallen kann, Weil das Auge
sehr lichtempfindlich ist, regulieren die lrismuskeln die
Pupillengrösse (Bilder 2+3):

Bild 2: Anpassung der Bild 3: Anpassung der
Pupille bei viel Licht Pupille bei wenig Licht

Lederhaut
Aderhaut
Netzhaut

Sehnerv
Fettgewebe
Augenmuskel

Bei wenig Licht wird die Pupille gross, damit viel Licht
ins Auge einfallen kann. Bei viel Licht wird die Pupille
klein, damit nur wenig Licht ins Auge einfallen kann.
Diese Anpassung nennt man Adaption.

Alle weiteren Teile des Auges kannst du von aussen
nicht sehen. Sieh dir deshalb den Querschnitt des
Auges an (Bild l): Das Auge liegt eingebettet zwischen
den Augenmuskeln und dem Fettgewebe im
Schädelknochen. Ganz vorne am Auge liegt die
durchsrchtige Hornhaut mit einem Tränenfilm.
Tränenflm und Homhaut schützen das Auge vor
Regen, Wind und Staub. Dahinter liegen die Pupille,
die lris und die Linse. Die Linse sorgt dafür, dass wir
scharf sehen. Der grösste Teil des Auges ist der Glas-
körper. Er besteht aus einer geleeartigen, kompakten
lYasse und gibt dem Auge seine Form.

Der Glaskörper ist von drei Schichten umgeben:
der Lederhaut, der Aderhaut und der Netzhaut,
Die Lederhaut ist die weisse Haut, die wir von
aussen sehen. Sie ist sehr stabil und gibt dem Auge
seine Form. An der Lederhaut sind die Augen-
muskeln befestigt, die das Auge in verschieden
Richtungen bewegen lassen, Die mittlere Schicht ist
die Aderhaut. Sie ist voll von kleinen Adern und
versorgt das Auge mit Sauerstoff und Nährstoffen,

Licht

Refl ektierte Lichtstrahlen

Gegenstand

Bild 4: Der Sehvorgang

Die innerste Schicht ist die Netzhaut, Sie besteht
aus lichtempfindlichen Zellen. Diese Zellen heissen
Lichtsinneszellen, Wir haben über 100 Millionen
Lichtsinneszellen. Ohne Lichtsinneszellen könnten wir
nicht sehen. Wenn ein Teil der Zellen defekt ist,
können wir nicht alle Farben erkennen,

Der Sehvorgang
ln diesem Teilkapitel erfährst du, wie der Sehvorgang
funktioniert (Bild 4),

Wir können unsere Umwelt nur sehen, wenn Licht auf
Gegenständen lZillt und von diesen reflektiert wird, Von
jedem Punld eines Gegenstandes gehen Lichtstrahlen
aus. Diese Lichtstrahlen gelangen durch die Pupille in
unser Auge und treffen auf die Linse. Auf der Linse
werden die Lichtstrahlen gebrochen und quer durch
den Glaskörper gelenkt. Schliesslich gelangen die
Lichtstrahlen hinten im Auge auf die Netzhaut Auf die
Netzhaut wird ein Bild des Gegenstandes projiziert.
Weil das Licht gebrochen und abgelenkt wird, entsteht
auf der Netzhaut ein Bild, das auf dem Kopf steht.

Auf der Netzhaut wird jeder einzelne Lichtstrahl
von den Lichtsinneszellen empfangen. Die Lichtsinnes-
zellen erkennen die Lichtreize und wandeln diese
in Nervensignale um, Diese Nervensignale werden
über den Sehnerv ins Gehirn geschickt.

Sehnerv
Pupille

Linse

Die Rolle des Gehirns
lm Gehirn werden alle ankommenden Nervensignale
ausgewertet.

Das Gehim erlasst die Gestalt, die Form, die Farte und
die Bewegungen der Gegenstände, Weiter sorgt
das Gehirn dafür, dass die Bilder, die auf der Netzhaut
auf dem Kopf stehen, schliesslich aufrechtstehend
wahrgenommen werden. Es ist also eine Leistung des
Gehims, dass wir die Welt so sehen, wie wir sie sehen.

Merkbox

Das Auge ist unser wichtigstes Sinnesorgan, Es

ist aus verschiedenen Teilen aufgebaut, die alle
eine spezielle Funktion haben.

Wir sehen, wenn Licht durch die Pupille in das
Auge gelangt und auf die Netzhaut füllt Die
Lichtsinneszellen auf der Netzhaut empfangen
die Lichtreize, wandeln sie in Nervensignale um
und schicken sie ans Gehim. Erst im Gehirn
entsteht die wirkliche Wahrnehmung der
Gegenstände,

s Bild des
Gegenstandes Netzhaut mit

Lichtsinneszellen

t
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Interview
S: «Ähm / habe einfach markiert, das was ich wichtig fand. 
Ähm, es sieht bei mir halt meistens so nach ziemlich viel 
aus, aber ich finde halt ziemlich viel wichtig.»



Ohne Leseziel KEIN Verstehen & KEINE sinnvolle Wahl und Nutzung von 
Lesestrategienutzung möglich

• Was muss gelesen und verstanden werden? (alles genau verstehen vs. fokussiert 
lesen)

• Warum wird der Text gelesen? Was passiert danach mit dem neuen Wissen?
• Fachspezifik des Lesen klären

• Bio: Komplexe Strukturen, Prozesse, Funktionen verstehen, Informationen entnehmen 
(Konsortium HarmoS Naturwissenschaften 2009)

• Geschichte: Kritisches Lesen (Wineburg 1991; Köster 2013), Historische 
Zusammenhänge verstehen, Informationen vergleichen/gewichten (LP21, EDK 2015)

• Deutsch: literarisch-ästhetisches Lesen, kritisches Lesen (z.B. Zeitungsartikel, 
Feuilletontexten)

• Mathematik: u.a. math. Problem erfassen

Leseziele als Dreh- und Angelpunkt
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Ø Aufgabe der Lehrperson: Leseziele explizit klären



Welche Strategien nutzen die SuS der Sekundarstufe I?
Forschungsprojekt «Lesestrategien beobachten»
n=22, 8. Klasse, Biologieunterricht
Multimethodische Vorgehen: Strategieaktivierung, Interviews, Eye Tracking, Verstehenstest
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Bild l: Der Aufbau des menschlichen Auges (Querschnitt)

Auge und Sehen

Das Auge ist unser wichtigstes Sinnesorgan, B0% aller
Sinneseindrucke nehmen wir mit den Augen wahr,
ln diesem Kapitel lemst du, wie das Auge aufgebaut
ist, wie der Sehvorgang funktioniert und welche Rolle
das Gehirn spielt.

Der Aufbau des Auges
Das menschliche Auge ist aus verschiedenen Teilen
aufgebaut (Bild l), die alle eine spezielle Funktion
haben.

Von aussen siehst du nur den vordersten Teil des
Auges. Du siehst den weissen Augapfel mit einem
farbigen Kreis und einem schwarzen Punkt in der Mitte.
Der farbige Kreis ist dre lris. lhre Farbstoffe schü?en
vor zu starkem Licht, Der kleine schwarze Punkt in der
Mitte ist die Pupille. Die Pupille ist eine Öffnung in der
lris, wo Licht in das Auge einfallen kann Weil das Auge
sehr lichtempflndlich ist, regulieren die lrismuskeln die
Pupillengrösse (Bilder 2+3):

Bild 2: Anpassung der Bild 3: Anpassung der
Pupille bei viel Licht Pupille bei wenig Licht

Bei wenig Licht wird die Pupille gross, damit viel Licht
ins Auge einfallen kann, Bei viel Licht wird die Pupille
klein, damit nur wenig Licht ins Auge einfallen kann.
Diese Anpassung nennt man Adaption.

Alle weiteren Teile des Auges kannst du von aussen
nicht sehen. Sieh dir deshalb den Querschnitt des
Auges an (Bild l): Das Auge liegt eingebetlet zwischen
den Augenmuskeln und dem Fettgewebe im
Schädelknochen. Ganz vorne am Auge liegt die
durchsichtige Hornhaut mit einem Tränenfilm.
Tränenfilm und Homhaut schützen das Auge vor
Regen, Wind und Staub, Dahinter liegen die Pupille,
die lris und die Linse. Die Linse sorgt dafür, dass wir
scharl sehen, Der grösste Teil des Auges ist der Glas-
körper. Er besteht aus einer geleeartigen, kompakten
Masse und gibt dem Auge seine Form.

Der Glaskörper ist von drei Schichten umgeben:
der Lederhaut, der Aderhaut und der Netzhaut.
Die Lederhaut ist die weisse Haut, die wir von
aussen sehen, Sie ist sehr stabil und gibt dem Auge
seine Form, An der Lederhaut sind die Augen-
muskeln befestigt, die das Auge in verschieden
Richtungen bewegen lassen. Die mittlere Schicht ist
die Aderhaut. Sie ist voll von kleinen Adern und
versorgt das Auge mit Sauerstoff und Nährstoffen.

Licht

Reflektierte Lichtstrah len

Gegenstand

Bild 4: Der Sehvorgang

Die innerste Schicht ist die Netzhaut, Sie besteht
aus lichtempflndlichen Zellen. Diese Zellen heissen
Lichtsinneszellen, Wir haben über 100 14illionen
Lichtsinneszellen. Ohne Lichtsinneszellen könnten wir
nicht sehen. Wenn ein Teil der Zellen defekt ist,
können wir nicht alle Farben erkennen.

Der Sehvorgang
ln diesem Teilkapitel erftihrst du, wie der Sehvorgang
funktioniert (Bild 4).

Wir können unsere Umwelt nur sehen, wenn Licht auf
Gegenständen füllt und von diesen reflekliert wird. Von
jedem Punkt eines Gegenstandes gehen Lichtstrahlen
aus. Diese Lichtstrahlen gelangen durch die Pupille in
unser Auge und treffen auf die Linse, Auf der Linse
werden die Lichtstrahlen gebrochen und quer durch
den Glaskörper gelenkt. Schliesslich gelangen die
Lichtstrahlen hinten im Auge auf die Netzhaut Auf die
Netzhaut wird ein Bild des Gegenstandes proliziert,
Weil das Licht gebrochen und abgelenkt wird, entsteht
auf der Netzhaut ein Bild, das auf dem Kopf steht

Auf der Netzhaut wird jeder einzelne Lichtstrahl
von den Lichtsinneszellen empfangen, Die Lichtsinnes-
zellen erkennen die Lichtreize und wandeln diese
in Nervensignale um. Diese Nervensignale werden
über den Sehnerv ins Gehirn geschickt.

Sehnerv
Pupille

Linse

Die Rolle des Gehirns
lm Gehirn werden alle ankommenden Nervensignale
ausgewertet.

Das Gehirn erlasst die Gestalt, die Form, die Faöe und
die Bewegungen der Gegenstände. Weiter sorgt
das Gehim dafür, dass die Bilder, die auf der Netzhaut
auf dem Kopf stehen, schliesslich aufrechtstehend
wahrgenommen werden, Es ist also eine Leistung des
Gehims, dass wir die Welt so sehen, wie wir sie sehen.

Merkbox

Das Auge ist unser wichtigstes Sinnesorgan. Es

ist aus verschiedenen Teilen aufgebaut, die alle
eine spezielle Funktion haben.

Wir sehen, wenn Licht durch die Pupille in das
Auge gelangt und auf die Netzhaut fällt. Die
Lichtsinneszellen auf der Netzhaut empfangen
die Lichtreize, wandeln sie in Nervensignale um
und schicken sie ans Gehim, Erst im Gehirn
entsteht die wirkliche Wahrnehmung der
Gegenstände.

Sehnerv
Fettgewebe
Augenmuskel
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Bild l: Der Aufbau des menschlichen Auges (Querschnitt)

Auge und Sehen

Das Auge ist unser wichtigstes Sinnesorgan. 80% aller
Sinneseindrucke nehmen wir mit den Augen wahr.
ln diesem Kapitel lemst du, wie das Auge aufgebaut
ist, wie der Sehvorgang funktioniert und welche Rolle
das Gehirn spielt,

Der Aufbau des Auges
Das menschliche Auge ist aus verschiedenen Teilen
aufgebaut (Bild l), die alle eine spezielle Funktion
haben,

Von aussen siehst du nur den vordersten Teil des
Auges. Du siehst den weissen Augapfel mit einem
farbigen Kreis und einem schwarzen Punkt in der Mitte,
Der farbige Kreis ist die lris. lhre Fadrstoffe schü?en
vor zu starkem Licht. Der kleine schwarze Punl<t in der
Mitte ist die Pupille. Die Pupille ist eine Öffnung in der
lris, wo Licht in das Auge einfallen kann. Weil das Auge
sehr lichtempflndlich ist, reguiieren die lrismuskeln die
Pupillengrösse (Bilder 2+3):

Bild 2: Anpassung der Bild 3: Anpassung der
Pupille bei viel Licht Pupille bei wenig Licht

Bei wenig Licht wird die Pupille gross, damit viel Licht
ins Auge einfallen kann, Bei viel Licht wird die Pupille
klein, damit nur wenig Licht ins Auge einfallen kann.
Diese Anpassung nennt man Adaption.

Alle weiteren Teile des Auges kannst du von aussen
nicht sehen. Sieh dir deshalb den Querschnitt des
Auges an (Bild l): Das Auge liegt erngebettet zwischen
den Augenmuskeln und dem Fettgewebe im
Schädelknochen. Ganz vorne am Auge liegt die
durchsichtige Hornhaut mit einem Tränenfilm.
Tänenfllm und Homhaut schützen das Auge vor
Regen, Wind und Staub, Dahinter liegen die Pupille,
die lris und die Linse. Die Linse sorgt dafür, dass wir
scharl sehen, Der grösste Teil des Auges ist der Glas-
körper. Er besteht aus einer geleeartigen, kompakten
Masse und gibt dem Auge seine Form,

Der Glaskörper ist von drei Schichten umgeben:
der Lederhaut, der Aderhaut und der Netzhaut.
Die Lederhaut ist die weisse Haut, die wir von
aussen sehen Sie ist sehr stabil und gibt dem Auge
seine Form. An der Lederhaut sind die Augen-
muskeln befestigt, die das Auge in verschieden
Richtungen bewegen lassen. Die mittlere Schicht ist
die Aderhaut. Sie ist voll von kleinen Adern und
versorgt das Auge mit Sauerstoff und Nährstoffen,

Licht

Refl ektierte Lichtstrahlen

Gegenstand

Bild 4: Der Sehvorgang

Die innerste Schicht ist die Netzhaut, Sie besteht
aus lichtempflndlichen Zellen. Diese Zellen heissen
Lichtsinneszellen, Wir haben über 100 Millionen
Lichtsinneszellen. Ohne Lichtsinneszellen könnten wir
nicht sehen, Wenn ein Teil der Zellen defekt ist,
können wir nicht alle Farben erkennen,

Der Sehvorgang
ln diesem Teilkapftel erftihrst du, wie der Sehvorgang
funktioniert (Bild 4).

Wir können unsere Umwelt nur sehen, wenn Licht auf
Gegenständen fällt und von diesen reflektiert wird. Von
jedem Punkt eines Gegenstandes gehen Lichtstrahlen
aus, Diese Lichtstrahlen gelangen durch die Pupille in
unser Auge und treffen auf die Linse. Auf der Linse
werden die Lichtstrahlen gebrochen und quer durch
den Glaskörper gelenkL Schliesslich gelangen die
Lichtstrahlen hinten im Auge auf die Netzhaut Auf die
Netzhaut wird ein Bild des Gegenstandes projiziert.
Weil das Licht gebrochen und abgelenkt wird, entsteht
auf der Netzhaut ein Bild, das auf dem Kopf steht.

Auf der Netzhaut wird jeder einzelne Lichtstrahl
von den Lichtsinneszellen empfangen. Die Lichtsinnes-
zellen erkennen die Lichtreize und wandeln diese
in Nervensignale um, Diese Nervensignale werden
über den Sehnerv ins Gehirn geschickt.

Sehnerv
Pupille

Linse

Die Rolle des Gehirns
lm Gehirn werden alle ankommenden Nervensignale
ausgewertet.

Das Gehirn erlasst die Gestalt, die Form, die Farbe und
die Bewegungen der Gegenstände, Weiter sorgt
das Gehirn dafür, dass die Bilder, die auf der Netzhaut
auf dem Kopf stehen, schliesslich aufrechtstehend
wahrgenommen werden. Es ist also eine Leistung des
Gehims, dass wir die Welt so sehen, wie wir sie sehen,

Merkbox

Das Auge ist unser wichtigstes Sinnesorgan. Es

ist aus verschiedenen Teilen aufgebaut, die alle
eine spezielle Funi<tion haben.

Wir sehen, wenn Licht durch die Pupille in das
Auge gelangt und auf die Netzhaut füllt Die
Lichtsinneszellen auf der Ne?haut empfangen
die Lichtreize, wandeln sie in Nervensignale um
und schicken sie ans Gehim. Erst im Gehirn
entsteht die wirkliche Wahrnehmung der
Gegenstände.

"* Netzhaut

Tränenfilm
Hornhaut

Pupille
lris

Linse
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Fettgewebe
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Auftrag: Lies den Text so genau wie nötig. Ziel ist es, dass du am Schluss die folgenden Fragen 
mündlich beantworten kannst:
1. Was sind Lichtsinneszellen?
2. Welche Rolle spielen die Lichtsinneszellen im Sehvorgang?
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Design mit vier Phasen
1. Ratschlag-Aufgabe
2. Lesesequenz
3. Verstehensüberprüfung
4. Recall-Interview

Strategieaktivierung



3. Wirksame Formen der Strategievermittlung
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Strategievermittlung
A) Explizite Strategievermittlung ist am 
erfolgversprechendsten!
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Direkte Instruktion d=0.59 
(Hattie-Studie)

Philipp 2014, S. 51

- explizites Erklären (von Ziel 
und Vorgehensweise)

- Vormachen/Modellieren

- Lernen anleiten/ 
strukturieren (Scaffolding)

- Vorgehen diskutieren 
und reflektieren

Hattie et. al 2009, Dignath & Büttner 2008; 
Souvignier & Mokhlesgerami 2006

Cognitive Apprenticeship



Strategievermittlung
Besonders wirksam sind Strategietrainings, die mehrere Strategien 
gleichzeitig anleiten und fördern

(Dignath & Büttner, 2008; Rosebrock & Nix, 2014)
15

Kognitive 
Strategien

Metakognitive 
Strategien

Kognitive 
Strategien



Strategievermittlung
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Explizite Strategievermittlung ist am

erfolgversprechendsten

… aber auch sehr zeitaufwändig und herausfordern!

Kann dies der Fachunterricht leisten? 

Was kann der Fachunterricht leisten?



Construction-Integration-Modell (Kintsch, 1988)

Ebenen der Textrepräsentation (Kintsch, 1988)
• Oberflächenrepräsentation (surface

representation) = Wortlaut des Texts
– instabil, nicht semantisch

• (Propositionale) Textbasis (propositional text base) 
= Repräsentation der Bedeutungsstruktur eines 
Texts

– semantische Struktur eines Texts 
(rudimentäres Textverständnis)

• Situationsmodell (situation model) = 
Repräsentation der im Text beschriebenen 
Situation (Sachverhalte)

– integriert Textinformationen und Vorwissen
• Situationsmodell/Textbasis im CI-Modell: relative 

Anteile der episodischen Textrepräsentation

Strategievermittlung
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Leseschritt 4: Textverständnis 
überprüfen und sichern 

Leseschritt 3: Textinhalte 
verarbeiten & verknüpfen

Leseschritt 2: Den Text be-
arbeiten, lokale Informationen gewinnen

Leseschritt 1: Dem Text begegnen

siehe Broschüre  Sprachbewusster Fachunterricht, Sprachstarke

B) Leseverstehensprozesse strukturieren, 
lesestrategisches Vorgehen anleiten



Grundlagen

• Strategien müssen immer zielbezogen sein und situativ Sinn 
machen/nötig sein (Leseziel!)

• Der Transfer von einem Fach ins andere passiert nicht automatisch > 
Die Entwicklung von adaptiv nutzbaren Lesestrategien muss in 
verschiedenen Kontexten geübt werden 

Fazit: Strategievermittlung
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4. Leseprozesse im Fachunterricht strukturieren und 
Lesestrategien anleiten
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Anleitung Textdidaktisierung
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h"ps://irf.+nw.ch/handle/11654/16585

Grundlagenwissen und Kommentare

zu den Bereichen Lesen / Schreiben / 

Mündlichkeit mit Unterrichtsgespräch / 

Wortschatz

Checklisten (Planungshilfe Unterricht)

Aufgabenbeispiele (Muster für die 

Umsetzung der Checklisten; Sachtexte)

Broschüre Sprachbewusst unterrichten

21

https://irf.fhnw.ch/handle/11654/16585


Text- und Fachspezifik der einzelnen Schritte 
ernst nehmen & anleiten!

22



Construction-Integration-Modell (Kintsch, 1988)

Ebenen der Textrepräsentation (Kintsch, 1988)
• Oberflächenrepräsentation (surface

representation) = Wortlaut des Texts
– instabil, nicht semantisch

• (Propositionale) Textbasis (propositional text base) 
= Repräsentation der Bedeutungsstruktur eines 
Texts

– semantische Struktur eines Texts 
(rudimentäres Textverständnis)

• Situationsmodell (situation model) = 
Repräsentation der im Text beschriebenen 
Situation (Sachverhalte)

– integriert Textinformationen und Vorwissen
• Situationsmodell/Textbasis im CI-Modell: relative 

Anteile der episodischen Textrepräsentation

Leseprozess strukturieren und lesestrategisches 
Verhalten anleiten und begleiten
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Leseschritt 4: Textverständnis 
überprüfen und sichern 

Leseschritt 3: Textinhalte 
verarbeiten & verknüpfen

Leseschritt 2: Den Text be-
arbeiten, lokale Informationen gewinnen

Leseschritt 1: Dem Text begegnen

siehe Broschüre  Sprachbewusster Fachunterricht, Sprachstarke



Leseschritt 1: Dem Text begegnen 

24

inhaltlich und strukturell 
hochkomplexe Texte!
- Orientierung im Text
- Leseziel klären



Leseverstehen vorentlasten: Advance Organizer

Situierung, 
Zusammenfassung,
Leseerwartung 
aufbauen
Ziel/ Funktion klären



Ein Advance Organizer ist ein kurzes, gesprochenes oder geschriebenes 
Stück Text, das Orientierung über Inhalt und Struktur des Textes gibt. 
Man kann ihn auch als «Vor-Zusammenfassung» verstehen. Er 
strukturiert das Lesen vor, sodass es zu einer besseren Verarbeitung des 
Textes kommt. Er steht am Anfang eines Textes. Er liefert einen 
Überblick über den Textinhalt und benennt das Leseziel, und zwar verbal 
möglichst explizit:  «Ich erzähle euch heute über/von …» – «Im Text XY 
wird beschrieben … Dabei wird zuerst … Danach werden X und Y 
erklärt. dies ist auch auf dem Bild Dargestellt … Zum Schluss wird 
nochmals …». «Nach dem Lesen solltest du folgende Fragen 
beantworten können», «Den Text kannst du zur Prüfungsvorbereitung
nutzen»

Leseverstehen vorentlasten: Advance Organizer
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Vorentlasten: Textstrukturen und -einheiten thematisieren
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Leseverstehen vorentlasten: Beispiel Nawi
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Überblicken
anleiten

Überblicken:
Lektürearbeit 
strukturieren

Advance Organizer

Lese-/Lernziel

28



Leseschritt 2: Text bearbeiten,
lokale Informationen gewinnen

Schädelknochen

Tränenfilm
Hornhaut

Pupille
lris

Linse
Glaskörper

,e. Lederhaut
Aderhaut
Netrhaut

Bild des
Gegenstandes Netzhaut mit

Lichtsinneszellen

Bild l: DerAu{bau des menschlichen Auges (Querschnitt)

Auge und Sehen

Das Auge ist unser wichtigstes Sinnesorgan. 80% aller
Sinneseindrucke nehmen wir mit den Augen wahr.
ln diesem Kapitel lemst du, wie das Auge aufgebaut
ist, wie der Sehvorgang funktioniert und welche Rolle
das Gehim spielt.

Der Aufbau des Auges
Das menschliche Auge ist aus verschiedenen Teilen
aufgebaut (Bild l), die alle eine spezielle Funktion
haben,

Von aussen siehst du nur den vordersten Teil des
Auges. Du siehst den weissen Augapfel mit einem
farbigen Kreis und einem schwarzen Punkt in der Mitte,
Der farbige Kreis ist die lris. lhre Farbstoffe schützen
vor zu starkem Licht, Der kleine schwarze Punkt in der
Mitte ist die Pupille. Die Pupille ist eine Öffnung in der
lris, wo Licht in das Auge einfallen kann, Weil das Auge
sehr lichtemp{lndlich ist, regulieren die lrismuskeln die
Pupillengrösse (Bilder 2+3):

Sehnerv
Fettgewebe

- Augenmuskel

Bei wenig Licht wird die Pupille gross, damit viel Licht
ins Auge einfallen kann. Bei viel Licht wird die Pupille
klein, damit nur wenig Licht ins Auge einfallen kann,
Diese Anpassung nennt man Adaption.

Alle weiteren Teile des Auges kannst du von aussen
nicht sehen. Sieh dir deshalb den Querschnitt des
Auges an (Bild l): Das Auge liegt eingebettet zwischen
den Augenmuskeln und dem Fettgewebe im
Schädelknochen. Ganz vorne am Auge liegt die
durchsichtige Hornhaut mit einem Tränenfilm.
Tänenfilm und Homhaut schützen das Auge vor
Regen, Wind und Staub. Dahinter liegen die Pupille,
die lris und die Linse. Die Linse sorgt dafür, dass wrr
scharf sehen, Der grosste Teil des Auges ist der Glas-
körper. Er besteht aus einer geleeartigen, kompalcten
Masse und gibt dem Auge seine Form.

Der Glaskörper ist von drei Schichten umgeben:
der Lederhaut, der Aderhaut und der Netzhaut.
Die Lederhaut ist die weisse Haut, die wir von
aussen sehen. Sie ist sehr stabil und gibt dem Auge
seine Form. An der Lederhaut sind die Augen-
muskeln befestigt, die das Auge in verschieden
Richtungen bewegen lassen. Die mittlere Schicht ist
die Aderhaut. Sie ist voll von kleinen Adern und
versorgt das Auge mit Sauerstoff und Nährstoffen.

Licht

Reflektierte Lichtstrah len

Gegenstand

Bild 4: Der Sehvorgang

Die innerste Schicht ist die Netzhaut. Sie besteht
aus lichtempflndlichen Zellen, Diese Zellen heissen
Lichtsinneszellen, Wir haben über 100 Millionen
Lichtsinneszellen. Ohne Lichtsinneszellen könnten wir
nicht sehen. Wenn ein Teil der Zellen defekl ist,
können wir nicht alle Farben erkennen,

Der Sehvorgang
ln diesem Teilkapitel er'fährst du, wie der Sehvorgang
funktioniert (Bild 4).

Wir können unsere Umwelt nur sehen, wenn Licht auf
Gegenständen fällt und von diesen reflektiert wird. Von
jedem Punl<t eines Gegenstandes gehen Lichtstrahlen
aus. Diese Lichtstrahlen gelangen durch die Pupille in
unser Auge und treffen auf die Lrnse. Auf der Linse
werden die Lichtstrahlen gebrochen und quer durch
den Glaskörper gelenkt, Schliesslich gelangen die
Lichtstrahlen hinten im Auge auf die Netzhaut Auf die
Netzhaut wird ein Bild des Gegenstandes projiziert
Weil das Licht gebrochen und abgelenkt wird, entsteht
auf der Netzhaut ein Bild, das auf dem Kopf steht.

Auf der Netzhaut wird jeder einzelne Lichtstrahl
von den Lichtsinneszellen empfangen. Die Lichtsinnes-
zellen erkennen die Lichtreize und wandeln diese
in Nervensignale um. Diese Nervensignale werden
über den Sehnerv ins Gehirn geschickt,

Sehnerv
Pupille

Linse

Die Rolle des Gehirns
lm Gehirn werden alle ankommenden Nervensignale
ausgewertet.

Das Gehirn erlasst die Gestalt, die Form, die Fadoe und
die Bewegungen der Gegenstände. Weiter sorgt
das Gehirn dafür, dass die Bilder, die auf der Netzhaut
auf dem Kopf stehen, schliesslich aufrechtstehend
wahrgenommen werden, Es ist also eine Leistung des
Gehims, dass wir die Welt so sehen, wie wir sie sehen,

Merkbox

Das Auge ist unser wichtigstes Sinnesorgan, Es

ist aus verschiedenen Teilen aufgebaut, die alle
eine spezielle Funktion haben.

Wir sehen, wenn Licht durch die Pupille in das
Auge gelangt und auf die Netzhaut füllt. Die
Lichtsinneszellen auf der Netzhaut empfangen
die Lichtreize, wandeln sie in Nervensignale um
und schicken sie ans Gehim. Erst im Gehirn
entsteht die wirkliche Wahrnehmung der
Gegenstände.

{
d

*..-;

L]

i
t
E.t
Bild 2: Anpassung der Bild 3: Anpassung der
Pupille bei viel Licht Pupille bei wenig Licht
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Fragen zum Nachschauen

(explizite Information)Explizite und klare Leseziele!



Leseschritt 2: Lokales Verstehen unterstützen
Markierstrategien anleiten

30Die Sprachstarken 7



- Leseprozess der SuS wird verlangsamt und strukturiert
- SuS fokussieren relevante Stellen (Leseziel)
- SuS finden zentrale Infos schneller (Anschlusshandlungen)
- Lehrperson bekommt Einblicke in Teilprozesse des Lesens
- Lesespuren können besprochen und reflektiert werden

Mehrere Funktionen von Bearbeitungsstrategien
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Inhalte in passender Form 

wiedergeben:

• Concept Map

• Cluster

Zeitstrahl

• Mind-Map

• Zusammenfassung

• …

Broschüre Sprachbewusst unterrichten

Leseschritt 3: Verarbeitungsprozesse
unterstützen
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Fragen zum Verstehen

(implizite Information, Zusammenhänge)



Leseschritt 3: Verarbeitungsprozesse
unterstützen

Fragen zum Verstehen

(implizite Information, Zusammenhänge)



Leseschritt 3: Verarbeitungsprozesse
unterstützen

Fragen zum Verstehen

(implizite Information, Zusammenhänge)



Selbstbeurteilung: prüfen, ob man verstanden hat; ob man adäquat 

vorgegangen ist

Fragen zum Nach- und Weiterdenken

- sich über den Text austauschen

- eine Meinung bilden/ Stellung nehmen

- Leseempfehlung abgeben

- Anschlusshandlung

Leseschritt 4 begleiten: 
Textverständnis überprüfen

35Die Sprachstarken 7

Fragen zum Nachdenken
(Information zu sich und der 
Welt in Bezug setzen)



Abschluss: Prinzipien der integrierten Sprachförderung

Leseverstehen ist ein anspruchsvoller Prozess!

• Strategien idealerweise explizit vermitteln, modellieren und reflektieren

• Lesestrategien müssen in vielfältigen Situationen geübt und wiederholt 

werden

• Im Fachunterricht: Leseprozesse strukturieren & Strategien mittels 

Aufträgen anregen

• Leseziele explizit klären
• Vorentlasten als Schlüssel: Advance Organizer, Textstruktur klären, 

Redemittel vorbesprechen
• Verstehensprozess strukturieren und verlangsamen (Teilprozesse 

anleiten, Fragen an den Text)
• Lesespuren als Einblicke und Reflexionsgrundlage nutzen



Form
ca. 20 Minuten
3-4 Personen

Auftrag
Lesen Sie den Text genau durch und achten Sie 
dabei auf Sinneinheiten, Textfunktionen und 
implizite Zusammenhänge.
Folgen Sie dann der Anleitung zur Entlastung 
vor dem Lesen und nehmen Sie in Gruppen eine 
Didaktisierung vor. 

Ziel ist es, dass Sie einen Advance Organizer 
(inkl. Leseziel) schreiben, einzelne Teilschritte 
anleiten und sich dazu austauschen. Im Plenum 
sollen Sie ihre Gedanken und Überlegungen 
präsentieren können. 

Auftrag Gruppenarbeit
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• Präsentation & Diskussion

Abschlussplenum
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

eliane.gilg@fhnw.ch
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